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(57) Zusammenfassung: Elektrisches Verbindungselement
(1), das an einem Ende einer elektrischen Leitung (6) an-
bringbar ist, umfassend ein, insbesondere muffenförmiges,
Mantelelement (9), und ein Dichtelement (10), wobei das
Dichtelement (10) von dem Mantelelement (9) an die elektri-
sche Leitung (6) pressbar ist, wobei das elektrische Verbin-
dungselement (1) mit einem Kontaktelement (2) verbindbar
ist, um die elektrische Leitung (6) mit dem Kontaktelement
(2) elektrisch zu kontaktieren, und wobei das Dichtelement
(10) von dem Mantelelement (9) an das Kontaktelement (2)
anpressbar ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Elemen-
te zum Herstellen einer mechanischen und elektri-
schen Verbindung. Dabei ist insbesondere vorgese-
hen, dass zwei Elemente nach dem Stecker-Buchse
Prinzip kontaktierbar sind.

[0002] Steckverbindungen sind allgemein bekannt.
So ist dem Stand der Technik, insbesondere der
DE 10 2009 053 137 B3, zu entnehmen, dass eine
Steckverbindung beispielsweise ein Gewinde aufwei-
sen kann, um durch die Verdrehung der Steckele-
mente relativ zu einander einen festen und sicheren
Halt der Steckelemente zu erreichen. Damit kann ein
geringer elektrischer Übergangswiderstand zwischen
den Steckelementen erreicht werden.

[0003] Insbesondere bei Modulen einer Photovol-
taik-Anlage sind Anschlussdosen bekannt, an de-
nen zwei Kabelverschraubungen vorgesehen sind.
An den Enden von elektrischen Leitungen, die
mit den Anschlussdosen sind Steckverbindungen
vorhanden, mit denen jedes Modul kontaktier-
bar ist. Beispielsweise können diese Steckver-
bindungen Schnellverschlüsse umfassen, um so
eine geringe Montagezeit zu ermöglichen (z.B.
DE 10 2007 060 573 A1). Jedoch ist hier nachteilig,
dass stets zwei Anschlussstellen vorliegen, eine an
der Steckverbindung und eine an der Anschlussdose.
Eine direkte Verbindung von zwei Photovoltaikmodu-
len kann damit nicht realisiert werden. Somit entsteht
ein hoher Aufwand bei der Montage der Photovoltaik-
module, da eine Vielzahl von Anschlussstellen mon-
tiert werden müssen. Weiterhin müssen sämtliche
Anschlussstellen abgedichtet sein, wodurch der Kon-
struktionsaufwand sowie der Materialaufwand sehr
hoch sind.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Das erfindungsgemäße elektrische Verbin-
dungselement kann mit einem Kontaktelement mon-
tiert werden, um so eine mechanische und eine elek-
trische Verbindung zwischen dem Kontaktelement
und dem elektrischen Verbindungselement herzu-
stellen. Weiterhin kann das erfindungsgemäße elek-
trische Verbindungselement an einer elektrischen
Leitung angebracht werden, wobei erfindungsgemäß
stets vorgesehen ist, dass das elektrische Kontak-
telement an einem Ende der elektrischen Leitung
angebracht wird. Somit ist das elektrische Verbin-
dungselement insbesondere eingerichtet, die elektri-
sche Leitung mit dem Kontaktelement sowohl me-
chanisch zu verbinden als auch elektrisch zu kon-
taktieren. Dazu weist das elektrische Verbindungs-
element ein Mantelelement auf, das insbesondere
in Form einer Muffe ausgebildet ist. Außerdem ist

ein Dichtelement vorhanden, wobei das Dichtelement
bevorzugt von dem Mantelelement umgeben ist. Mit
anderen Worten ist das Dichtelement bevorzugt in-
nerhalb des Mantelelements angeordnet. Erfindungs-
gemäß ist vorgesehen, dass das Dichtelement von
dem Mantelelement an die zuvor genannte elektri-
sche Leitung angepresst ist, falls das elektrische Ver-
bindungselement an der elektrischen Leitung ange-
ordnet ist. Weiter ist vorgesehen, dass das Dichte-
lement von der Mantelfläche ebenfalls an das zuvor
genannte Kontaktelement angepresst ist, wenn das
elektrische Verbindungselement mit dem Kontaktele-
ment verbunden ist. Daher kann beispielsweise die
Anzahl an Verbindungsstellen bei der Kontaktierung
von Photovoltaikmodulen deutlich reduziert werden,
da mit dem erfindungsgemäßen elektrischen Verbin-
dungselement eine Verbindung von elektrischen Lei-
tungen zwischen den Modulen direkt möglich ist. Dies
vereinfacht einerseits die Montage und erlaubt ande-
rerseits einen Systemaufbau mit einer minimalen An-
zahl an abzudichtenden Verbindungsstellen.

[0005] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Kontakte-
lement das mit dem Verbindungselement wie zuvor
beschrieben oder gemäß einer der nachfolgend auf-
geführten Weiterbildungen elektrischen verbindbar
ist. Das Kontaktelement umfasst ein Gegenelement,
mit dem das elektrische Verbindungselement elek-
trisch kontaktierbar ist. Insbesondere ist mit dem Ge-
genelement der stromführende Teil der elektrischen
Leitung kontaktierbar, so dass eine Übertragung von
elektrischer Energie zwischen der elektrischen Lei-
tung und dem Gegenelement möglich ist. Zusätz-
lich umfasst das Kontaktelement ein Aufnahmeele-
ment, durch das das elektrische Verbindungselement
aufnehmbar ist. Bevorzugt ist durch das Aufnahme-
element das Mantelelement aufnehmbar, wobei das
Mantelelement besonders bevorzugt das Aufnahme-
element umgreift. Daher kann durch das Aufnahme-
element eine sichere und zuverlässige mechanische
Verbindung hergestellt werden. Durch den sicheren
mechanischen Halt ist außerdem eine sichere elek-
trische Kontaktierung vorhanden. Um die Verbindung
abzudichten weist das Kontaktelement einen Dicht-
bereich auf, der an dem Aufnahmeelement angeord-
net ist. Der Dichtbereich ist derart ausgebildet, an die-
sen das Dichtelement des elektrischen Verbindungs-
elements anpressbar ist.

[0006] Schließlich betrifft die Erfindung ein Photo-
voltaikmodul das ein Kontaktelement wie zuvor be-
schrieben oder gemäß einer nachfolgend ausgeführ-
ten Weiterbildung umfasst. Das Aufnahmeelement ist
an einem Gehäuse angeordnet, so dass das Pho-
tovoltaikmodul mit dem elektrischen Verbindungs-
element wie zuvor beschrieben oder gemäß einer
nachfolgend ausgeführten Weiterbildung verbindbar
ist. Dadurch ist die elektrische Leitung mit dem in-
nerhalb des Gehäuses angeordneten Gegenelement
des Kontaktelements elektrisch kontaktierbar.
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[0007] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung.

[0008] Bevorzugt ist zwischen dem Mantelelement
und dem Kontaktelement eine formschlüssige Ver-
bindung herstellbar. So kann eine lösbare Verbin-
dung realisiert sein, die dennoch einen festen und
sicheren Halt im ungelösten Zustand bietet. Insbe-
sondere erfolgt die formschlüssige Verbindung durch
Verrasten von Mantelelement und Kontaktelement.

[0009] Vorteilhafterweise weist das Mantelelement
oder das Kontaktelement eine Spiralnut auf, wobei
ein komplementär ausgebildetes Rastelement des
Kontaktelements oder des Mantelelements in die Spi-
ralnut eingreifen kann. Der Eingriff findet bevorzugt
dann statt, wenn das elektrische Verbindungsele-
ment mit dem Kontaktelement verbunden ist. Be-
vorzugt ist vorgesehen, dass die Spiralnut auf ei-
ner Innenfläche des Mantelelements angeordnet ist
oder alternativ bevorzugt auf einer Außenfläche des
Kontaktelements. Die Spiralnut ermöglicht es zusam-
men mit dem Rastelement, dass eine Drehbewe-
gung des elektrischen Verbindungselements relativ
zu dem Kontaktelement eine Linearbewegung zwi-
schen elektrischem Verbindungselement und Kon-
taktelement hervorruft.

[0010] Somit ist das Dichtelement fest zwischen
Mantelelement und Kontaktelement einpressbar, wo-
durch eine hohe Dichtigkeit gewährleistet ist.

[0011] Besonders vorteilhaft weist das Mantelele-
ment zumindest eine Bohrung und die zuvor be-
schriebene Spiralnut auf, wobei die Bohrung an ei-
nem Ende der Spiralnut angebracht ist. Weiter ist be-
sonders bevorzugt vorgesehen, dass das Kontaktele-
ment das zuvor beschriebene Rastelement aufweist,
wobei das Rastelement in der Bohrung verrastet,
wenn das elektrische Verbindungselement und das
Kontaktelement verbunden sind. So ist eine weite-
re Drehbewegung zwischen Mantelelement und Kon-
taktelement nicht mehr möglich, so dass die Verbin-
dung nicht wieder gelöst werden kann. Hierzu muss
zunächst das Rastelement aus der Bohrung aus-
gerastet werden. Daher ist die elektrische Kontak-
tierung zwischen elektrischem Verbindungselement
und Kontaktelement sehr sicher, da ein unbeabsich-
tigtes Lösen der Verbindung nicht auftreten kann.

[0012] Um die Verbindung zu lösen, ist weiterhin be-
sonders bevorzugt vorgesehen, dass die Bohrung in
dem Mantelelement einen Zugriff auf das Rastele-
ment erlaubt. So ist das Rastelement insbesondere
durch ein Einwirken auf das Rastelement von Außen
durch die Bohrung hindurch aus der Bohrung ausrast-
bar, so dass ein Lösen der Verbindung möglich ist.

[0013] Schließlich ist besonders bevorzugt vorgese-
hen, dass die Spiralnut einen Winkelbereich über-

streicht, der maximal 90° beträgt. Insbesondere ist
vorgesehen, dass der Winkelbereich maximal 45° be-
trägt. Somit ist eine Drehbewegung zwischen elek-
trischem Verbindungselement und Kontaktelement
nur in diesem Bereich möglich. Das Herstellen ei-
ner elektrischen und mechanischen Verbindung zwi-
schen elektrischem Verbindungselement und Kon-
taktelement ist daher sehr einfach möglich.

[0014] Vorteilhafterweise umfasst das elektrische
Verbindungselement eine Kontakthülse, die mit dem
stromführenden Teil der elektrischen Leitung verbun-
den werden kann. Dazu kann die Kontakthülse ins-
besondere eine Crimphülse sein, die an den strom-
führenden Teil der elektrischen Leitung geklemmt
wird, um die elektrische Leitung mit dem elektrischen
Verbindungselement zu verbinden. Insbesondere er-
leichtert die Kontakthülse die elektrische Kontaktie-
rung des stromführenden Teils der elektrischen Lei-
tung mit dem Kontaktelement.

[0015] Besonders bevorzugt ist die Kontakthülse in-
nerhalb einer Steckhülse angeordnet. Die Steckhül-
se ist bevorzugt mit dem Dichtelement verbunden,
wobei diese Verbindung insbesondere formschlüssig
erfolgt. Die Steckhülse kann bevorzugt aus einem
elektrisch isolierenden Material gefertigt sein, so dass
die Kontakthülse durch die Steckhülse nach Außen
hin isoliert ist. Es verbleibt daher lediglich eine Mög-
lichkeit zum elektrischen Kontaktieren der Kontakt-
hülse, da die Kontakthülse über deren Mantelfläche
nicht kontaktierbar ist. Somit ist ein Schutz vor unge-
wolltem Kontaktieren vorhanden, was auch bedeutet,
dass die Gefahr eines Spannungsunfalls sehr gering
ist.

[0016] Die Kontakthülse weist besonders bevorzugt
ein Verriegelungselement auf, durch das die Kon-
takthülse in der Steckhülse verriegelbar ist. Durch
die Verriegelung können Zugkräfte der elektrischen
Leitung aufgenommen und an die Steckhülse wei-
tergegeben werden. Daher stellt das Verriegelungs-
element eine Zugentlastung da, die die elektrische
Verbindung zwischen elektrischem Verbindungsele-
ment und Kontaktelement vor gewaltsamem Lösen
schützt.

[0017] Das erfindungsgemäße Kontaktelement ist
bevorzugt derart eingerichtet, dass dieses zumindest
ein zuvor beschriebenes Rastelement umfasst. Somit
kann das Rastelement in die in dem elektrischen Ver-
bindungselement bevorzugt angebrachte Spiralnut
eingreifen und insbesondere in der zuvor beschriebe-
nen Bohrung des elektrischen Verbindungselements
verrasten. Auf diese Weise ist das zuvor beschriebe-
ne Dichtelement fest und sicher an den Dichtbereich
angepresst. Das Rastelement kann insbesondere fe-
dernde Eigenschaften aufweisen, so dass das Ra-
stelement aufgrund einer Rückstellkraft in der Boh-
rung verrastet. Sollte die Verbindung zwischen elek-
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trischem Verbindungselement und Kontaktelement
gelöst werden, so muss zunächst das Rastelement
gegen die Rückstellkraft aus der Bohrung ausgeras-
tet werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung unter Bezugnahme auf die begleitende
Zeichnung im Detail beschrieben. In der Zeichnung
ist:

[0019] Fig. 1 eine schematische Ansicht des elek-
trischen Verbindungselements und des Kontaktele-
ments gemäß vorteilhaften Ausführungen der Erfin-
dung

[0020] Fig. 2 eine schematische Explosionsdarstel-
lung des elektrischen Verbindungselements und des
Kontaktelements gemäß vorteilhaften Ausführungen
der Erfindung

[0021] Fig. 3 eine schematische Schnittansicht des
elektrischen Verbindungselements und des Kontakt-
elements gemäß vorteilhaften Ausführungen der Er-
findung

[0022] Fig. 4 eine weitere schematische Ansicht des
elektrischen Verbindungselements und des Kontakt-
elements gemäß vorteilhaften Ausführungen der Er-
findung

Ausführungsform(en) der Erfindung

[0023] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes elektri-
sches Verbindungselement 1, das mit einem erfin-
dungsgemäßen Kontaktelement 2 verbunden ist. Das
Kontaktelement 2 ist insbesondere ein Photovoltaik-
Modul, das über eine elektrische Leitung 6 kontak-
tiert wird. Fig. 2 zeigt die einzelnen Komponenten des
elektrischen Verbindungselements 1 in Explosions-
darstellung.

[0024] Das elektrische Verbindungselement 1 ist
insbesondere eingerichtet, an einem Ende der elek-
trischen Leitung 6 angebracht zu werden. Dafür ist
ein stromführender Teil 7 der Leitung 6 freigelegt, so
dass dieser von dem elektrischen Verbindungsele-
ment 1 kontaktiert werden kann. Dazu ist eine Kon-
takthülse 8 vorhanden, die insbesondere eine Crimp-
hülse sein kann. Die Crimphülse kann bevorzugt mit
einer Crimpzange derart verformt werden, dass die
Crimphülse an die elektrische Leitung 6 geklemmt ist.

[0025] Die Kontakthülse 8 ist von einer Steckhülse
11 umgeben. Die Steckhülse 11 ist bevorzugt aus
einem elektrisch isolierenden Material gebildet und
kann daher eine elektrische Kontaktierung der Kon-
takthülse 8 einschränken. Insbesondere ist eine Kon-
taktierung einer Mantelfläche 18 der Kontakthülse 8

nicht möglich, wenn die Steckhülse um die Kontakt-
hülse 11 herum angebracht ist. Weiterhin weist die
Kontakthülse 8 ein Verriegelungselement 16 auf, mit
dem die Kontakthülse 8 innerhalb der Steckhülse 11
verriegelt ist. Auf diese Weise können Zugkräfte in
der elektrischen Leitung 6 durch die Kontakthülse 8
auf die Steckhülse 11 übertragen werden. Schließlich
ermöglicht das Verriegelungselement 16 auch eine
Vormontage des elektrischen Verbindungselements
1 aus dessen einzelnen Komponenten.

[0026] Die Steckhülse 11 ist mit einem Dichtele-
ment 10, insbesondere formschlüssig, verbunden.
Das Dichtelement 10 ist von einem Mantelelement
9 umgeben, wobei das Mantelelement 9 die Form
einer Muffe aufweist. Das Mantelelement 9 presst
das Dichtelement 10 an die elektrische Leitung 6, so
dass eine sichere und zuverlässige Abdichtung er-
folgt. Es können verschiedene Mantelelemente 9 vor-
gesehen sein, so dass anhand der Mantelelemente 9
eine Polarität unterschieden werden kann. Dabei ist
insbesondere eine Kontaktierung von unterschiedli-
chen Polaritäten durch unterschiedliche Abmessun-
gen der Mantelelemente 9 nicht möglich. Weiterhin
kann eine unterschiedliche Polarität auch durch un-
terschiedliche Farbgebung der Mantelelemente 9 an-
gezeigt werden.

[0027] Das Mantelelement 9 ist mit einem Aufnah-
meelement 14 des Kontaktelements 2 verbindbar.
Das Aufnahmeelement 14 ist an einem Gehäuse 3
des Kontaktelements angeordnet und weist Rastele-
mente 13 auf, die in korrespondierende Spiralnuten
17 (vgl. Fig. 3) des Mantelelements 9 eingreifen kön-
nen. Außerdem weist das Aufnahmeelement 14 ei-
nen Dichtbereich 5 auf, an den das Dichtelement 10
durch Verbinden des Mantelelements 9 mit dem Auf-
nahmeelement 14 angepresst ist. Somit realisiert das
Dichtelement 10 neben einer Abdichtwirkung zu der
elektrischen Leitung 6 auch eine Abdichtwirkung zu
dem Verbindungsbereich 14.

[0028] Das Kontaktelement 2 weist ein Gegenele-
ment 4 auf, mit dem der stromführende Teil 7 der
elektrischen Leitung 6 elektrisch kontaktiert wird,
wenn das Mantelelement 9 mit dem Aufnahmeele-
ment 14 verbunden ist.

[0029] Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht durch eine
Verbindung aus elektrischem Verbindungselement 1
und Kontaktelement 2. Daraus ist ersichtlich, dass
die Rastelemente 13 in Bohrungen 12 des Mantelele-
ments 9 angeordnet sind. Durch die Federelemente
15 sind die Rastelemente 13 fest und sicher in den
Bohrungen 12 verrastet. Das Einrasten der Rastele-
mente 13 in die Bohrungen 12 ist bevorzugt deutlich
hörbar, so dass eine akustische Rückmeldung eine
ordnungsgemäße Verrastung anzeigt. Die Bohrun-
gen 12 sind an einem Ende der Spiralnuten 17 vor-
handen, so dass die Rastelemente 13 vor dem Ein-
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rasten in die Bohrungen 12 durch die Spiralnuten 17
laufen müssen. Dadurch wird eine Linearbewegung
zwischen Mantelelemente 9 und Aufnahmeelement
14 erzeugt, die das Dichtelement 10 fest zwischen
Mantelelement 9 und Dichtbereich 5 einspannt. Da-
her ist das Dichtelement 10 fest an den Dichtbereich
5 gepresst.

[0030] Während des Einführens in die Spiralnuten
17 sind die Federelemente 15 der Rastelemente 13
vorgespannt. Somit erfolgt das Verrasten der Raste-
lemente 13 in den Bohrungen 12 aufgrund der Rück-
stellkraft der Federelemente 15. Daher kann die Ver-
bindung zwischen elektrischem Verbindungselement
1 und Kontaktelement 2 sehr einfach durch Rotation
des Mantelelements 9 in eine Drehrichtung 200 (vgl.
Fig. 1) erfolgen.

[0031] Um die Verbindung zwischen elektrischem
Verbindungselement 1 und Kontaktelement 2 wieder
zu lösen, muss auf die Rastelemente 13 entgegen
der Rückstellkraft der Federelemente 15 eingewirkt
werden. Dies ist in Fig. 4 gezeigt. Um das Mantelele-
mente zum Lösen der Verbindung entgegen der in
Fig. 1 dargestellten Drehrichtung 200 verdrehen zu
können, müssen zunächst die Rastelemente in die
Bewegungsrichtung 100 bewegt werden. Dies kann
beispielsweise mit einem Spezialwerkzeug erfolgen,
so dass die Verbindung unbefugt nur schwer zu lö-
sen ist.
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Patentansprüche

1.  Elektrisches Verbindungselement (1), das an ei-
nem Ende einer elektrischen Leitung (6) anbringbar
ist, umfassend
– ein, insbesondere muffenförmiges, Mantelelement
(9), und
– ein Dichtelement (10),
– wobei das Dichtelement (10) von dem Mantelele-
ment (9) an die elektrische Leitung (6) pressbar ist,
– wobei das elektrische Verbindungselement (1) mit
einem Kontaktelement (2) verbindbar ist, um die elek-
trische Leitung (6) mit dem Kontaktelement (2) elek-
trisch zu kontaktieren, und
– wobei das Dichtelement (10) von dem Mantelele-
ment (9) an das Kontaktelement (2) anpressbar ist.

2.    Elektrisches Verbindungselement nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Mantelelement (9) und Kontaktelement (2) eine form-
schlüssige Verbindung herstellbar ist.

3.   Elektrisches Verbindungselement nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Mantelelement (9), insbesonde-
re an einer Innenfläche, oder das Kontaktelement
(2), insbesondere an einer Außenfläche, eine Spiral-
nut (17) aufweist, in die ein an dem Kontaktelement
(2) oder dem Mantelelement (9) angebrachtes Ras-
telement (13) eingreift, wenn das elektrische Verbin-
dungselement (1) mit dem Kontaktelement (2) ver-
bunden ist.

4.    Elektrisches Verbindungselement nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Man-
telelement (9) zumindest eine Bohrung (12) aufweist,
die an einem Ende der Spiralnut (17) des Mantelele-
ments (9) angeordnet ist, wobei das Rastelement (13)
des Kontaktelements (2) in der Bohrung (2) verrast-
bar ist.

5.    Elektrisches Verbindungselement nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Boh-
rung (12) einen Zugriff auf das Rastelement (13) er-
laubt, wenn das Mantelelement (9) mit dem Kontakt-
element (2) verbunden ist.

6.   Elektrisches Verbindungselement nach einem
der Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Spiralnut (17) einen Winkelbereich von ma-
ximal 90°, insbesondere von maximal 45°, über-
streicht.

7.    Elektrisches Verbindungselement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeich-
net durch eine Kontakthülse (8), die mit einem strom-
führenden Teil (7) der elektrischen Leitung (6) ver-
bindbar ist.

8.    Elektrisches Verbindungselement nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Kon-
takthülse (8) innerhalb einer Steckhülse (11) ange-
ordnet ist, wobei die Steckhülse (11) direkt mit dem
Dichtelement (10), insbesondere formschlüssig, ver-
bunden ist.

9.    Elektrisches Verbindungselement nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet dass die Kon-
takthülse (8) ein Verriegelungselement (16) aufweist,
durch das die Kontakthülse (8) in der Steckhülse (11)
verriegelbar ist.

10.  Kontaktelement (2), das mit einem elektrischen
Verbindungselement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche verbindbar ist, umfassend
ein Gegenelement (4), das mit der an dem elektri-
schen Verbindungselement (1) angebrachten elektri-
schen Leitung (6) elektrisch kontaktierbar ist,
ein Aufnahmeelement (14), durch das das elektrische
Verbindungselement (1) aufnehmbar ist, und
einen Dichtbereich (5), der an dem Aufnahmeele-
ment (14) angeordnet ist und an den das Dichtele-
ment (10) des elektrischen Verbindungselements (1)
anpressbar ist.

11.   Kontaktelement nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Aufnahmeelement (14)
zumindest ein Rastelement (13) umfasst, das bei ei-
ner Verbindung des Kontaktelements (2) mit dem
elektrischen Verbindungselement (1) in die Spiral-
nut (17) des elektrischen Verbindungselements (1)
eingreift und/oder in der Bohrung (12) des elektri-
schen Verbindungselements (1) verrastet oder dass
das Aufnahmeelement (14) zumindest eine Spiralnut
(17) umfasst, in die bei einer Verbindung des Kontak-
telements (2) mit dem elektrischen Verbindungsele-
ment (1) ein Rastelement (13) des elektrischen Ver-
bindungselements (1) eingreift.

12.   Photovoltaikmodul, umfassend ein Kontakte-
lement (2) nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
wobei an einem Gehäuse (3) das Aufnahmeelement
(14) angeordnet ist, so dass das Photovoltaikmodul
mit einem elektrischen Verbindungselement (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 10 verbindbar ist, um
die elektrische Leitung (6) mit einem innerhalb des
Gehäuses (3) angeordneten Gegenelement (4) elek-
trisch zu kontaktieren.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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